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Zitat von goeba

Ich selbst hatte als Schüler auch Probleme mit der Schrift, aber damals musste man
halt so lange üben, bis man es wenigstens halbwegs konnte.

Zitat von goeba

In meiner eigenen Grundschulzeit begann man in Klasse 1 mit der Schreibschrift. Da
hatte man 4 Jahre lang Zeit, das zu üben.

Wenn es nach 4 Jahren auch nur halbwegs in Ordnung war, warum ist es dann vorbildlich?
Klagen über eine schlechte Schrift, die aus LA entstanden ist, gab es damals auch schon.
Schüler, die sehr schön schrieben, genauso, wie die, deren Schrift nur schwer zu entziffern war.
Auch in der LA gibt es Buchstaben, die später unkenntlich werden, verschliffen kaum zu lesen
sind, zu Verwechslungen führen.
Genau das meinte ich damit, dass es zu jeder Schrift Nachteile gibt.

Zudem sind die zur Einschulung mitgebrachten motorischen Fähigkeiten mit denen von vor 30
Jahren (oder früher) nicht zu vergleichen. Das merken auch Lehrkräfte, die LA unterrichten.
Es brauchte also die Überlegung, und die braucht es stets neu, auf welche Weise man
SCHREIBEN als solches erlernt und wie man Kindern im 1. SJ dies ermöglicht.

Veränderungen an der Schrift und an den Unterrichtsinhalten ziehen zudem immer weitere
Veränderungen nach sich:
Benötige mich mehr Zeit für die Schriftpflege, weil ich ungelenken Kindern mit
Wahrnehmungsschwächen eine schwierigere verbundene Schrift präsentiere, benötige ich viel
Übungszeit und brauche zudem auch noch Zeit, Druckbuchstaben und das Lesen zu erlernen
und zu trainieren.
Nutze ich zu Beginn eine einfachere Schrift und habe darüber schnellere Erfolge beim
Schreiben (um des Schreibens Willen, für Aufgaben zur Rechtschreibung und Kommunikation)
und Lesen, komme ich den Kindern, die ungelenk sind und Wahrnehmungsschwächen haben,
zu Beginn der Schulzeit entgegen, damit sie die weiteren Ziele besser erreichen können. Das
entbindet aber nicht davon, an der Schrift wie auch an der Wahrnehmung zu arbeiten.

Zitat von goeba

weil das Zeitfenster für den Erwerb einer flüssigen Handschrift dann halt zu ist
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Ein solches Zeitfenster gibt es für Wahrnehmungsleistungen, die in einem bestimmten Alter
erfahren und erlernt werden, z.B. in der Sprachentwicklung, beim Hören usw.
Ein "Zeitfenster für den Erwerb einer flüssigen Handschrift" hingegen gibt es nicht.
Es gibt doch genügend Erwachsene, die sich mit Kalligraphie beschäftigen, die erst als
Erwachsene an ihrer Schrift arbeiten und diese aus Freude oder Notwendigkeit heraus
verändern,
und viele Lehrkräfte, die LA, VA, SAS, Sütterlin und Grundschrift lernen und üben und
umsetzen.
Je größer die Vorerfahrung, desto einfacher wird das sein. Denjenigen, denen der Zugang und
das Talent fehlt, wird es nicht leichter fallen.
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